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Also beschloß der ganze Zug,
der Herzog sei gefoppt genug,
da seine Söldner ihren Lohn
gar wuchtig auf das Haupt bekon,
seine Säulein gemetzget, sein Wein genossen,
seine Maitlin geküßt gar unverdrossen.

Es begann von neuem das Festgelage
schier üppiger noch, als am vorigen Tage.
Und also ging's weiter in Lustbarkeit:
Man kilbte und schwelgte wie nicht gescheit
und gab sich den Bauern nah und fern
als recht gemeine gnädige Herrn.
Doch bald, da wurden die Hauptleut verlegen.
Das Land war ihr eigen: doch wie nun den Segen,
den tapfer erstrittenen, können behalten?
Erobern war leichter, beim Eid, als verwalten!
Die Mannen begannen beim ewigen Schöppeln
bockbeinig zu werden, einander zu föppeln,

und setzten stch schließlich gar in den Grind,
ste wollten nach Hause zu Weib und Kind
Es hetzten der Näf und der drießige Lutz:
„Derweil wir hier liegen, wer bietet denn Trutz
dem Herzog, den Schwaben, dem Abt zu St.Gallen,
so sie uns ins eigen Land wollen fallen?"
Da kratzten die Hauptleut' im struppigen Haar:
Was die beiden sagten, es stimmte fürwahr!
Sie konnten sich selber es nimmer verhehlen:
Anstatt hier dem Herrgott die Zeit abzustehlen,
wär's besser, daheim nach dem Rechten zu schauen,
die Felder zu pflügen, den Roggen zu bauen.
Also ift, die erbeuteten Panner voran,
die Krätze gefüllet Mann für Mann,
der Haufe bejubelt und hochgeehrt
einträchtig nach Hause zurückgekehrt.
So wollt' es das Schicksal vor Altem schon.
Und noch ift Vorarlberg kein Schweizer Kanton.

5".

AppezeNer heemetli.
Wle böbscb sencl clocb ciie Keemetll
of clene Böggel obe!
Sie jucbzici fafcbt im Sonnesclig
wie ZNeetle, clarscb es globe,
Oncl rüeseci: Ciwmm, wenn cl'Ncibes bisclit
oncl guxlecl os em Grüene.
Ieclmeclers Ket sgn äägne Kag
oncl lueget guet zon Cbüeline.

Von Jul, Ammaun(Phot. Hnuscimgnn Heiden)

fZo-bobobo! oncl zcizäzö!
CböncI wciclli, wcicili, wöclli l
So monier lauft cie Oeptig clo,
sriscb wle-n-e Wasserrcicili!
Sencis au am Lost oncl guet am Rciö:
cio cliam»me glicii verwarme.
Gs!escll»clei cie tZimmel bell oncl blau
tuecl Berg oncl Tal omarme.
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